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Karlsruhe, 30.03.2023 

GRÜNSATZUNG 

 

Sehr geehrter Herr Dr. Mentrup, sehr geehrte Frau Lisbach, sehr geehrter Herr Fluhrer, 

sehr geehrte Damen und Herren des Gemeinderates, 

 

auf der Homepage der Stadt Karlsruhe steht schon längere Zeit zu lesen: „Die Grünsatzung regelt Maß-

nahmen zur Begrünung und Entsiegelung mit dem Instrument des Bebauungsplans". Bisher wurde die 

Grünsatzung aber nicht rechtlich verbindlich für das gesamte Stadtgebiet beschlossen. 

 

Der Klimanotstand ist zwar schon lange vom Gemeinderat ausgerufen, aber ein Instrument wie die Grün-

satzung zur Abwehr der Belastungen hat offensichtlich in der Stadtpolitik nicht die notwendige Priorität, 

obwohl die Strategie zur Klimaanpassung schon vor 10 Jahren im Gemeinderat beschlossen wurde. 

 

Natur und Landschaft in ihren noch verbliebenen letzten Resten in der Stadt-Gemarkung sind in einem 

beispiellosen Ausmaß dadurch in Gefahr, dass die natürlichen Ressourcen und das Stadtklima durch un-

sensible Planungen bedroht werden. Zum Teil wurden sie in jüngster Zeit sogar bereits zerstört.  

 

Auf den Umgang mit dem Baumbestand haben wir schon mehrfach hingewiesen. Dies geschieht in einer 

Zeit, in der sich klimatische und für die Natur schädliche Veränderungen auf uns Menschen negativ aus-

wirken. Leider werden Grünflächen weiterhin versiegelt, Bäume und Gehölze gefällt und das Wasser mög-

lichst schnell aus der Gemarkung abgeführt. Mögliche Chancen, beim Umbau im Kontext der U-Strab z.B. 

in Kriegsstraße und Ettlinger Straße unversiegelte Böden zu belassen, wurden nicht genutzt. Ganz im Ge-

genteil wurden vermehrt Flächen versiegelt und zubetoniert, anstatt sie für Versickerung und Bepflanzung 

zu nutzen. 

 

Die Grünsatzung bietet die Möglichkeit einer integrierten und nachhaltigen Planung der privaten und öf-

fentlichen Flächen mit Bebauungsplanfestsetzungen zu Grün- und Wasserflächen, Dach- und Fassaden-

begrünungen, Baum- und Gehölzpflanzungen, Mindestbegrünungen und Frischluftschneisen für alle Be-

bauungspläne und zusätzlich für die Flächen, für die es keine qualifizierten Bebauungspläne gibt. Damit 

könnten wirksame Maßnahmen gegen die negativen Auswirkungen des Klimawandels festgelegt, rechtlich 

fixiert und realisiert werden. Das Prinzip der Nachverdichtung muss im Rahmen der Grünsatzung drin-

gendst vertieft behandelt werden, denn so sinnvoll sie in einigen Fällen ist, müssen sowohl die Klimarele-

vanz als auch Fragen der Aufenthaltsqualität und der Biodiversität kritisch geprüft werden. Bei baulichen 

Übernutzungen zum Beispiel in der Südstadt und der Südweststadt hat das Bauordnungsamt wiederholt 

darauf hingewiesen, dass es keine rechtliche Möglichkeit hat, diese abzulehnen. Deshalb müssen diese 

rechtlichen Möglichkeiten geschaffen werden! 
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Die Grünsatzung ist auch deshalb von größter Bedeutung, weil sie schon am Anfang planerischer Überle-

gungen eindeutig darauf hinweist, welchen Wert der Planungsraum im großen Gesamtraum in ökologi-

scher und klimatischer Hinsicht hat und welchen Stellenwert z.B. Grün- und Wasserflächen, Bäume und 

Boden haben. So hätten bei den Wettbewerben Staatstheater oder Landratsamt nicht 70 und 30 Bäume 

gefällt werden müssen und von den 450 beim Bau der U-Strab gefällten würden manche noch stehen. 

 

Die positive Weiterentwicklung des Stadtklimas muss endlich die entscheidende Rolle bei der Stadtpla-

nung spielen. Die Grünsatzung umfasst dabei den gesamten Bereich der Klimaanpassung, für die wir be-

reits Anfang 2022 unsere Forderungen veröffentlicht haben. Einige wesentliche Punkte sollen hier noch-

mals aufgelistet werden: 

 

 Erhaltung der noch vorhandenen dringend notwendigen innerstädtischen Grünflächen und Baumbe-

stände 

 Neuanlage und Pflanzung der für das Stadtklima zusätzlich erforderlichen Grünflächen und Bäume 

 Festsetzung der Mindestgrünflächenanteile bei Neubaumaßnahmen 

 Festsetzungen zur Anlage von Dach- und Fassadenbegrünung 

 Schaffung von zusätzlichen Wasserflächen 

 Vernässung von landschaftlich geeigneten Flächen und früheren Feuchtgebieten zur wirksamen Aus-

nutzung von Starkregen für die Gemarkung Karlsruhe durch Versickerung, zur Bereithaltung für die 

hiesige Vegetation und gleichzeitig zur Reduzierung von Hochwasser der flussab gelegenen Gemein-

den 

 Verringerung der versiegelten Flächen zugunsten von Grünflächen und Baumpflanzungen 

 Erhaltung und Ergänzung der Frischluftschneisen zur wirksamen Durchlüftung der Stadt 

 Begrünung möglichst aller Straßenbahngleise 

 Erhalt und weitere Aktivierung der Hofbegrünungen wie sie erfolgreich in der Vergangenheit durch 

den Hinterhofwettbewerb erreicht wurden 

 Realisierung der schon im Klimaanpassungsplan vorgesehenen Westentaschenparks zum Aufenthalt 

bei Hitzetagen 

 für das Stadtklima müssen bei Leitungsverlegungen nachhaltige Baumstandorte geschaffen werden 

 alle Baumaßnahmen sind auf ihre Klimabilanz hin zu überprüfen, „Graue Energie“ darf nicht ver-

schwendet, sondern muss dem Recycling zugeführt, Gebäudesubstanz erhalten werden 

 Stadtplanung und Bauwesen haben als höchste Priorität den Notwendigkeiten der Anpassung an den 

Klimawandel Rechnung zu tragen und dies transparent und nachvollziehbar öffentlich zu machen 

  

Dafür müssen rechtlich fixierte, verbindliche Festlegungen geschaffen, kontrolliert und durchgesetzt wer-

den (was z.B. bei Schottervorgärten trotz rechtlicher Vorgabe durch die Stadt nicht geschieht).  

 

Um die Grünsatzung wirksam durchzusetzen, soll das Prinzip der Schwammstadt auch in Karlsruhe ver-

stärkt zur Anwendung kommen. Alle Projekte sollen ganzheitlich durch das Zusammenwirken aller Ämter 

geplant, z.B. auch Hoch- und Tiefbauprojekte stadtklimatisch, landschafts- und artenvielfaltsgerecht opti-

miert und klimabilanziert werden.  

 

Wir bitten deshalb Sie, Herr Oberbürgermeister und die Damen und Herren des Gemeinderates, die Grün-

satzung mit den erforderlichen Festsetzungen endlich kurzfristig zu beschließen. 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

gezeichnet Robert Mürb      gezeichnet Klaus Heid  

Initiative „Unser Karlsruhe      Klimabündnis Karlsruhe   

– lebenswert –  nachhaltig – klimagerecht“ 


